
576

ZUSCHRIFT

Call for Papers: Die Kunst der
‚langen‘ Konfessionalisierung
(1517–2017)
Die internationale Tagung des
Forums „Kunst der Neuzeit“ des
Deutschen Vereins für Kunst-
wissenschaft e.V. (www.dvfk-
berlin.de), die vom 7.–10. Sep-
tember 2016 in Augsburg statt-
findet, will die Konfessionskul-
turen von 1517 bis 2017 erstmals

und Filmnegative, Diapositive
und vor allem vintage prints,
Druckbelege und Dokumente
zu Leben und Werk; Samm-
lungsbestände Bildende Kunst.
Der Bereich enthält sämtliche
Gemälde, Skulpturen, Objekte,
Installationen und Multimedia-
Werke der Berlinischen Galerie
von 1870 bis in die unmittelbare
Gegenwart; Ostberliner Fotoar-
chiv. Das Fotoarchiv der ehema-
ligen Ostberliner Magistrats-
verwaltung für Stadtentwick-
lung, Wohnen und Verkehr um-
fasst Schwarzweiß-Fotografien
in Form von Originalnegativen
und Kontaktabzügen auf be-
schrifteten Karteikarten. Nach
Bezirken, Bauaufgaben und
Themen gegliedert, wurde hier
die Baugeschichte dieser Zeit
festgehalten. In einem weiteren
Schritt, dessen Umsetzung An-
fang 2016 geplant ist, werden
die veröffentlichten Daten an
die Deutsche Digitale Biblio-
thek und EUROPEANA weiter-
gegeben, um so die Bestände des
Museums für vernetzte und um-
fassende Recherchen zu öffnen.

Kataloge der Galerie 
‘Der Sturm’ online
Die Bibliothek des Zentralinsti-
tuts für Kunstgeschichte hat die
von dem Historiker Rainer 
Enders (Frankfurt/Oder) zu-
sammengetragene Sammlung
von Digitalisaten der Kataloge
(1912–1929) von Herwarth Wal-
dens Galerie ‘Der Sturm’ online
gestellt. Die Sammlung beruht
auf Exemplaren in deutschen
und internationalen Kunstbi-
bliotheken, Museen und Archi-

VERANSTALTUNG

Architect and Engineer in the
Interwar Period, 1919–1939
In der Zwischenkriegszeit wur-
de der Bauingenieur oftmals als
Modell für den zukünftigen Ar-
chitekten angesehen. Besonders
die Propagandisten des Neuen
Bauens rekurrierten enthusias-
tisch auf das Vorbild des ver-
meintlich einzig der Zwecker-
füllung verpflichteten Techni-
kers. Tatsächlich wurden in die-
sen Jahren die Grundlagen für
das Nachkriegsphänomen der
sich scheinbar selbstverständ-
lich zwischen beiden Sphären
bewegenden „Ingenieurarchi-
tekten“ bzw. „Künstler-Inge-
nieure“ geschaffen. Erstaunli-
cherweise sind unsere Kennt-
nisse über den praktischen Bei-
trag der Bauingenieure zur Ent-
wicklung der Architektur der
Zwischenkriegszeit dürftig. Ob-
wohl kaum eine andere Epoche
des Bauwesens ähnlich umfas-
send erforscht wurde, harren
bislang selbst einfache Fragen
nach den seinerzeitigen Koope-
rationen, Konkurrenzen oder
Konflikten zwischen den beiden
Disziplinen einer Antwort. Mit
dem internationalen Symposi-
um „Architect and Engineer in
the Interwar Period“, veranstal-
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tet vom DFG-Graduiertenkol-
leg 1913 „Kulturelle und techni-
sche Werte historischer Bauten“
der BTU Cottbus-Senftenberg
vom 3.–4. Dezember 2015, sol-
len diese Aspekte moderner Ar-
chitektur in den Fokus gerückt
werden. Durch den Blick auf die
Situation in verschiedenen Län-
dern werden darüber hinaus
Gemeinsamkeiten, aber auch
nationale Eigenheiten in der
Wechselbeziehung zwischen
Architekten und Bauingenieu-
ren jener Jahre herausgearbei-
tet. Von den so gewonnenen Er-
kenntnissen zu Art, Charakter
und Bedeutung damaliger Ko-
operationen versprechen sich
die Veranstalter Impulse für die
weitere Erforschung des moder-
nen Bauwesens. Die Teilnahme
am Symposium ist kostenlos.
Um Anmeldung bis zum 27. No-
vember 2015 wird gebeten. In-
fos zum Programm und Kontakt:
Dr. Ralf Dorn, Dr.-Ing. Roland
May, BTU Cottbus-Senftenberg,
dorn@b-tu.d

ven. Mehr Infos und Link zur di-
gitalen Sammlung: http://www.
zikg.eu/bibliothek/studienzen
trum/digitalisierung/kataloge- 
sturm
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in Bezug auf Konfessionalisie-
rung
• Konzepte von Heiligen- und
Märtyrerverehrung im über-
konfessionellen Blickwinkel
• Wissenschaftsgeschichte und
Bildungsforschung zur konfes-
sionsgeprägten Kunstwissen-
schaft, Begrifflichkeiten der Kon-
fessionskulturen
• Konfessionalisierung im mu-
sealen Kontext, in Museumsre-
form und der Speicherung und
Archivierung von Wissen
• Die Augsburger Fuggerei und
Vergleichsmodelle von Armen-
und Krankenfürsorge im konfes-
sionellen Kontext
Angefragt sind Fachvorträge (30
Min.) sowie Werkstattberichte
(10 Min.) zu akademischen Ab-
schlussarbeiten (Master/ Magis-
ter, Dissertation), die in einem
eigenen Forum vorgestellt wer-
den sollen. Referentinnen und
Referenten erhalten einen Pau-
schalbetrag zur Deckung der
Reise- und Übernachtungskos-
ten, gestaffelt nach Anfahrtsweg.
Bitte senden Sie ein einseitiges
Abstract sowie eine halbseitige
Kurzvita und (sofern vorhan-
den) eine Liste der Publikatio-
nen bis zum 15. Dezember
2015 an: tagungsbuero-fkdn@
o2mail.de

in dieser breiten Spanne für die
Kunstgeschichte in den Blick
nehmen. Der Tagungsort Augs-
burg ist für die Behandlung des
Themas besonders geeignet:
Nach der „Confessio Augusta-
na“ (1530), der Bekenntnis-
schrift der Lutherischen Kirche,
wurde das „Augsburger Inte-
rim“ (1548) verfasst, das eine
Gleichberechtigung in der Äm-
terverteilung beider Konfessio-
nen enthielt und im Augsburger
Reichs- und Religionsfrieden
von 1555 gipfelte. Über Gat-
tungs- und Epochengrenzen
hinweg fokussiert das Thema
auf Kunstdenkmäler im
deutschsprachigen Raum. We-
gen der in der Kunstgeschichte
nach wie vor häufigen Trennung
der Künste in verschiedene
„konfessionelle Lager“ und der
Unterscheidung zwischen „pro-
gressiver“ Reformationskunst
und „rückschrittlicher“ altgläu-
biger Kunstproduktion finden
die Beiträge zur Modernisierung
Europas noch immer nicht genü-
gend Beachtung. Auch wurde
das von den Geschichtswissen-
schaften erarbeitete Konzept
der „fließenden Übergänge“ in
der „Konfessionalisierung“, der
Entwicklung von Kirche, Staat
und Gesellschaft nach 1517, das
graduelle Entwicklungen und
Pluralitäten zwischen den und
innerhalb der Konfessionen so-
wie Modelle des gemischtkon-
fessionellen Agierens und Exis-
tierens analysiert, bislang nicht
angemessen auf kunsthistori-
sche Fragestellungen angewen-
det. Hier sollen mikro- wie ma-
krogeschichtliche Phänomene

in den Blick genommen werden:
Nicht nur im Hinblick auf
Künstler wie Cranach oder Cas-
par David Friedrich muss sich
die Kunstwissenschaft die Frage
stellen, inwiefern konfessions-
gebundene Forschung betrie-
ben wurde und noch wird. In-
wiefern kam es gerade im 19.
Jahrhundert, aber auch später,
zu bestimmten Schwerpunkt-
themen und zu Kanonbil-
dung(en)? In welchen Bereichen
wurden durch „konfessionelle
Scheuklappen“ Zusammenhän-
ge und Wege verstellt, die „späte
Konfessionalisierung“ als solche
zu erkennen?
Vortragsthemen könnten aus
folgenden Bereichen stammen:
• Die Konfessionalität des Arte-
fakts
• Die Herausbildung neuer Ge-
mäldegattungen im Zuge des
Konfessionalisierungsprozesses
• Konfessionsgebundenheit des
Kirchenraums
• Bildertheologie der unter-
schiedlichen Glaubensrichtun-
gen und ihr Abgleich mit der
Realität
• Künstlersozialgeschichte von
Künstlern, Auftraggebern und
Mäzenatentum im Spannungs-
feld konfessioneller Debatten
• Freiwillige und unfreiwillige
Konfessionswechsel als Krise
der Künste (Orts- und Berufs-
wechsel)
• Ikonologie des Glaubenskamp-
fes (Hugenottenverfolgung, Cal-
vinismus)
• Ikonoklasmus in eurozentris-
tischer und globaler Perspektive
• Material Culture, künstleri-
sche Techniken und Global Art


